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Sempach. viele andere Herren und Ritter aus Schwaben, 
Schlee Don kene Tyrol, Elſaß, dem Aargau und Thurgau, aus Bur⸗ 
een. gund und Welſchland, aus dem Breisgau, aus Bas 


T Us des Herzogs Tod bekannt wurde, ergriff der ſel, Scgaffpauſen und andern Städten. Funfzehn 
roß, der die Pferde hielt, die Flucht, das Gleiche Hauptbanner fielen in die Gewalt der Eidgenoſſen, 
90 die Nachhut, welche Herzog Leopold unter die von Oeſterreich, von Tyrol, des Markgrafen von 
ie Befehle des Grafen von Zollern, zugenannt ter Hochberg, der Grafen von Habsburg ⸗Lauffenburg, 
Schwarze, geſtellt hatte, dieſer ſelbſt aber fiel tit Mömpelgard, Salm, Thierſtein, des Freiberrn von 
lich im Kampfe. Als daher die Ritter, die zu Ochſenſtein, der Stätte Conſtanz, Ueberlingen, 
Suße kaͤmpften, voll Beſtürzung riefen: „Die Roſſe Schaffbauſen, Lenzburg und anderer. Der Verluſt 
* die Hengſte her!“ waren dieſe laͤngſt fort, undder Herzoglichen, außer den gebliebenen Rittern, 
al Mich jenen nichts übrig, als ihr Leben fo theuerf wird zu 4000 Mann angegeben. Die E dgenoſſen 
ten möglich zu verkaufen, denn die Eidgenoſſen mach⸗ machten eine unermeßliche Beute, und ‚begnügten 
von leine Gefangenen. Zugleich war die Besatzung ſich mit dem errungenen Triumphe, ohne ihre Feinde 
lung dempach gegen den rechten Flügel der Aufſtel⸗ zu verfolgen. 
gaͤn ihrer Feinde ausgefallen, und das Viereck ward Die Eidgenoſſen verloren zweihundert Mann, da⸗ 
lich geſprengt. Ein fuͤrchterlicher Kompf raſ'te runter ihren Anführer Petermann von Gundoldingen, 


n : 2 0 7 
digte n welchem die Eidgenoſſen durch die Behen-[Schultheiß von Luzern, deſſen letzte Worte die res 
tru {a die ihnen ihre leichtere Rüftung (die meiſtenſpublikaniſche Mahnung an feine Mitbürger waren, 


den 8 gar keine) gab, mit ibren kurzen Waffen, keinen Schultheiß länger als auf ein Jahr zu waͤh⸗ 
Oberbabtitärten und Morgenſternen, unſchwer die len; den Altſchultheiß von Luzern, Heinrich von 
Grafen behielten. Sechsbundertſechsundfunfzig. Moes, und feinen Schwager Stephan von — . 
rungen Herren und Ritter wurden erſchlagen, da-ſden Landammann von Uri, Konrad der e 
von H. außer den ſchon erwähnten, Hanns Ulrich Ritter Arnold Struthan von Winkelried, Aire 2 
gewarnlſenburg, der vor zu großem Selbſtvertrauenſker Wiedrich von Wolſenſchieß, beide aus Unterwal⸗ 
Ritters und Hanns von Ochſenſtein, der des alten den, und viele Andere. Selen die ig 
Graf Rath verſpottet hatte, Friedrich der ſchwarze, Am Morgen nach der Schlacht 7 17 n die Her⸗ 
1 von Zollern, die Grafen von Schwarzenberg. zoglichen zu den vier Waloſtetten auf die Wahlſtatt 
2 ggenburg und Mömpelgard, drei Grafen vonſbei Sempach, und begehrten ſicheres Geleite, um 
bierftein, der Pfalzgraf ulrich zu Tübingen, undl des Herzog Leopold und der erſchlagenen Herren Lei⸗ 


— 102 — 


en abzuholen. Der Fuͤrſt von Oeſterreich wurdeſund mit der philoſophi kung: „Kommt 
— ſtebenundzwanzig Rittern im Kloſter — si. Zeit, tommt e bischen Bemerkung . - 
nigsfelden beigelegt, er im den marmornen Sarko⸗ armer Hüffsgeiſtlicher bei ei rediget 
er wo Kan ſeine Großmutter, Kaiſer Albrechts ſmit knappem ar and e 4 8 
Gemablin, und feine Vatersſchweſter, die verwitt⸗ſſchimmelnd in der Geſellſchaft der zaͤnkiſchen Haus⸗ 
wete Königin von Ungnn, rubten; jener fiebenund: herrin, des ſich gern betrinkenden Paſtors, eine 
zwanzig Ritter Bill niſſe, auf ihren Wappenſchildernſgeckenhaften jungen Herrn und der Töchter des Hau⸗ 
knieend, waren rings an den Waͤnden der Kircheſſes, die mit hohen Schultern und einwärts gekehrten 
gemalt, und man zeigte noch Jahrhunderte nachher Fuͤßen vom Morgen bis zum Abend auf Beſuch gin⸗ 
die Bahre, auf welcher der Herzog und die Ritterſgen, empfand ich eine eigne ſeltſame Regung vol 
nach dem Klofter gebracht worden waren, und die Zärtlichkeit und Freude, als einer meiner Bekannte 
noch von ihrem Blute gefärbt erſchien. Es wurdenſmich ſchriftlich benachrichtigte, daß mein mir perföft 
über hundert der erſchlagenen Herren und Ritter lich unbekannter Oheim, der Kaufmann P. in Stock 
abgeholt, die ubrigen warfen die Eidgenoſſen in großeſholm, am Tode liege und in einem Anfall von Ber 
Gruben. Ihre eignen Todten führten fie nach Lu: wandtenliebe nach ſeinem Taugenichts von Neffen 
zern. Nachdem die Eidgenoſſen drei Tage, nachſgefragt habe. 


Kriegsgebrauch, auf der Wahlſtatt verharret waren, Auf einem ungewöhnlich unbequemen und hart? 


zogen ſie heim. Ihre kuͤhne That ward im Liedeinädigen Bauerkarren laßt ſich jetzt der dankerfüllte 
verewigt. Neffe mit einem platten, magern Bündelchen und 
— — einer Million reicher Hoffnungen bergauf, bergab 
2 rütteln, und kam über Hals und Kopf in der Haupt’ 
Hoffnungen“). Radt an. find, ds dc g 

; Im Wirthshauſe, wo ich abſtieg, beſtellte ich 
Dan sft * e mir ein kleines — nur ein ganz nieincz ac. 
(Aus dem Schwediſchen.) eine Kleinigkeit .... ein Butterbrot... ein paar Eier. 
Ich hatte eine eigne Methode, obne viele Muͤh⸗ Der Wirth und ein dicker Herr gingen im Saale 
ſeligkeit den ſteinbeſäcten Lebensweg zu wandern, auf und ab und plauderten. „Na, das muß ich ſa— 
obgleich ich in phyſiſchem wie in moraliſchem Sinneſgen (ſagte der dicke Herr), dieſer Großhaͤndler 9 

auf demſelben fait barfuß wanderte, — ich hofftellder vorgeſtern ſtarb, der war ein Mordskerl!“ 
hoffte von Tage zu Tage, am Morgen auf den, „Ja ja, dachte ich, „aha, aha, ein Mordskerl, 
Abend, am Abend auf den Morgen, im Herbſt aufſder tüchtig Geld hatte! — Höre Er, mein Freund 
den Frühling, im Frühling auf den Herbſt, von dies!(zum Kellner), koͤnnte Er mir nicht ein Stück Rin⸗ 
ſem Jahr auf das naͤchſte, und fo war ich unterfderbraten oder ſonſt ein anderes, ſolideres Gericht 
lauter Hoffnungen faſt Uber dreißig Jahre meiner ſchaffen? Hör Er! — eine Taſſe Bauillon wäre auch 
Lebenswanderung hinweg gekommen, ohne von allen fnicht zu verachten.... Beſorg' Er das, aber ſchnell!“ 
meinen Entbehrungen etwas Anderes als den Mangel „Ja.“ ſagte jetzt mein Wirth, „es iſt ſtark! 
ganzer Stiefeln ſchmerzlich zu empfinden. Darüber Dreißigtauſend Thaler und noch dazu Banko! 


troͤſtete ich mich jedoch leicht draußen in der freien Das hätte ſich wohl Niemand in der ganzen Stadt 


Luft, aber in einem Salon gab es mir immer einen träumen laſſen .. dreißigtauſend!“ 
unruhigen Hang, die Ferſen, als das am wenigſten „Dreißigtauſend!“ wiederholte ich in meiner froh? 
Zerriſſene, nach vorn zu wenden. Weit drüdender lockenden Seele, „dreißigtauſend! Hoͤre, Junge, Kell— 
war es mir freilich, daß ich in den Hütten des Elends ner! — mache Er ſchnell, gebe Er dreißigtau .. 
nur mit freundlichen Worten tröſten konnte. nein, gebe Er Banko ..., nein, gebe Er eine Flaſche 
Ich troͤſtete mich wie tauſend Andere mit einem Wein her, ſage ich!“ und vom Kopfe zum Herzen 
hoffnungsvollen Blicke auf Fortuna's rollendes Rad, fang es in mir unter den Paukenſchlagen aller Pulſe, 
ae Echos: „Dreißigtauſend! Dreißig? 
„ ; ſchienenen „Kleineren Erzäh⸗ f 
ee oc W. Geoyfoon inf: . Jo (fuhr der dice Here fort), und konnen Sies 
den drei Bergen zu haben ſind. wohl glauben, daß in der Schuldenmaſſe für neun⸗ 


| 


| 
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bundert Thaler Coteletts und für fuͤnftauſend Tholerſauf der Univerſität in Upſala kennen gelernt hatte, 
Champagner find. Jetzt ſtehen feine Gläubiger bübfch fo gehen ſah, als wollte er vor Alter und Lebens⸗ 
da und ſperren das Maul auf; alle Sachen im Hauſe Ueberdruß auf die Naſe fallen; — da richtete ich 
find kaum zwei Pfennige werth, und draußen vor|den Kopf auf, zog tief die Luft ein, die zufälliger⸗ 
demſelben finden fie als einzige Entſchaͤdigung — |weife (unglücklicherweiſe) grade an dieſer Stelle eiz 


eine Kaleſche!“ 


„Aha, das iſt etwas ganz Anderes! Höre Er, und ein reines Herz 


unge, Kellner! He, komm' Er her! nimm Er das 


Auge und die Bouillon und den Wein wieder weg! 
n 


das auch! ich habe ja, ſeitdem ich heute Morgen die 


nen Mettwurſtgeruch hatte, — und pries die Armuth 
erz! a’ 

In einer entlegenen Straße fand ich endlich eine 

kleine Stube, die beſſer zu meinen getruͤbten Aus: 


d bör Er, bemerke Er wohl, daß ich nicht einen ſichten, als zu den hellen Hoffnungen paßte, die 
Biſſen von Allem gegeſſen babe ... Wie ſollte ichſich noch vor zwei Stunden hegte. 


Ich hatte Erlaubniß erhalten, den Winter in 


Augen aufthat, nichts weiter gethan als gegeſſen Stockholm zu verleben, und ihn ganz anders, als 


(eine ſch reckliche Unwahrheit!), und es fiel mir ‚eben 
Mara es deshalb unnoͤthig ift, für einen fo über: 
üſſgen Schmaus Geld auszugeben.“ — „Aber Sie 
aben es ja beſtellt,“ antwortete der Kellner aufge— 
dacht. — „Mein Freund,“ erwiederte ich und griff 
mir hinters Ohr, ein Ort, von woher Perſonen, die 
N Verlegenheit find, ſich gewoͤnlich irgend eine noth⸗ 
Ürftige Ausbülfe zu bolen pflegen, „mein Freund, 
war ein Irrthum, für den ich nicht büßen kann; 
denn es war nicht meine Schuld, daß ein reicher 
Eibe, für den ich das Frübftüd beſtellt hatte, in «is 
nem Nu arm, ja ärmer als mancher arme Teufel 
ward, indem er mehr als die Haͤlfte ſeiner Creditive 
auf die Zukunft verlor. Wenn er alſo bei fo be: 
wandten Umſtaͤnden, wie Er wohl begreifen wird, 
ein theures Frühſtuͤck nicht bezahlen kann, ſo ver— 
indert das doch nicht, daß ich die Eier, die ich ver— 
Aebrt habe, bezahlen und Ihm obendrein ein gutes 
tinkgeld fuͤr Seine Muͤhe geben kann, indem Ge- 
ſcoäſte mich zwingen, ſogleich von hier wegzuziehen.“ 


Durch meine vortreffliche Logik und das guteldeſſen Datum ich ſpaͤterhin in 


Vinkgeld ſchaffte ich mir mit blutendem Herzen und 


ſſerndem Munde das theure Fruhſtück vom Halſel it de int 
ud wanderte mit meinem kleinen Buͤndel unter demſlichen Ermahnung verlaſſen, den Miethzins fuͤr's 


u 


jetzt zu erwarten fand, hinzubringen gedacht. Aber 
was war zu thun? Den Muth ſinken laſſen, war 
das Schlimmſte; die Hände in den Schooß legen 
und zum Himmel hinauf ſehen, nicht viel beſſer. 
„Die Sonne bricht hervor, wenn man es am we— 
nigſten erwartet,“ dachte ich, während ſchwere Herbſt— 
wolken ſich auf die Stadt herabſenkten. Ich beſchloß, 
mir alle Muͤhe zu geben, um mir ein anſtaͤndiges 
Auskommen mit etwas angenehmerer Aus ſicht für 
die Zukunft, als ſich mir unter dem erbaͤrmlichen 
Schutz des Paſtor G. eroͤffnete, zu verſchaffen und 
mittlerweile durch Copiren — ein trübjeliger Aus: 
weg in einer trübfeligen Lage — mir das tägliche 
Brod zu verdienen. 

So lebte ich meine Tage hin unter fruchtloſen 
Bemuͤhungen, Ohren zu finden, die nicht taub waͤ— 
ren, unter der bruſtangreifenden Beſchaͤftigung, die 
leeren Erzeugniſſe leerer Köpfe in's Reine zu jchrei: 
ben, bei immer kaͤrglicher werdendem Mittagsbrot 
und ſteigenden Hoffnungen, bis zu dem Abend, bei 
meinem Kalender ein 
Kreuz machte. . 

Mein Wirth hatte mich ſo eben mit der freund⸗ 


Arme i ir ei fei Quartal am folgenden Tage bezahlen, wenn 
in der Stadt umher, um mir eine wohlfeile erſte uarta folgenden Tage zu bezahlen, 
Suube zu ſuchen, während ich darüber nachſann, ich es nicht preferirte (die Artigkeit iſt ſranzoͤſich), 


er ich das Geld dazu nehmen ſollte. 


auf's Neue mit Sack und Pack eine Enkdeckungsreiſe 


Ich hatte in Folge des heftigen Zuſammenſtoßes, durch die Straßen der Stadt anzutreten. 


der zwiſchen der Hoffnung und der Wirklichkeit ſtatt⸗ 


Ein unbeſchreiblich kalter November-Abend war 


gefunden hatte, ein wenig Kopfweh bekommen. Alsſeben zu feiner achten Stunde gelangt, als ich bei 


aber auf meiner Wonderung einen mit B 


und Sternen geſchmuͤckten Herrn aus einer praͤch⸗ vielleich 
Equipage ausſteigen ſah, der eine blaßgelbefnen Ge 


tigen 


ändern|meiner Ruͤckkunft von einem Krankenbeſuche, wo ich, 


t — noͤglicherweiſe etwas unbedachtſam, mei⸗ 
ldbeutel ausgeleert hatte, mit dieſem lieb⸗ 
ingen ward. 


Geſichtsfarbe, tief gerunzelte Stirne und über den|reihen Gruße Eee TIER Lidt a beg 


ugenbraunen einen bezeichnenden Zug von übler 


Laune hatte; als ich einen jungen Grafen, den ich] Fingern und blickte in 


te mein ? 
Ich LI UML e leinen ſchwarzen Kammer 


uniher, zu deren fernerer Benutzung ich mich balt 
zum Goldmachen gendthigt ſeben ſollte. 
„Diogenes wohnte ſchlechter,“ ſeufzte ich mit erge- 
benem Sinne, indem ich einen lahmen Tiſch vom Fen⸗ 
ſter ruͤckte, wo Wind und Regen ſich nicht begnuͤgten 
beſcheiden draußen zu bleiben. In demfelben Augen. 
blicke fielen meine Blicke auf ein praͤchtig lod-rndes 
Kaminfeuer in einer Küche, die meiner beſcheidenen 


Kammer, wo der Kamin grade das Dunkelſte von D 


Allem war, grade gegenüber tantaliſch dalag. „Kb: 
chinnen und Koͤche haben ein glückliches Loos unter 
den dienenden Sterblichen!“ dachte ich, waͤhrend ich 
mit einer heimlichen Luſt, das Feuerleihe-Spiel zu 
ſpielen, die wohlgenaͤhrte Dame betrachtete, die unter 
Grapen und Caſſerolen in der Glorie des Feuerſcheins 
wie eine Herricherin daſtand und mit dem Feuer zange— 
Scepter majeſtaͤtiſch in dem gluͤhenden Reiche ums 
herwuͤhlte. 
Gortſetzung folgt). 


Als meine Kaulhenne das erſte 
Küchlein ausgebrütet hatte. 


Willkommen mir, Du holde Kleine, 
Des Kaul —'s erſtes Unterpfand 

Saß ſo verlaſſen, ſo alleine, 
Und ruͤhrte ſich nicht von der Wand. 


Saß feſt und emſig auf dem Neſte 
Und dachte über Alles nach, 

Die Maͤuſe waren ſeine Gaͤſte, 
Bis endlich Deine Schaale brach. 


Am 20ſten der ew'gen Tage 
Ertönte zirpend Dein Diskant, 
Die in den Federtopf ich trage, 
Der laͤngſt ſchon in Bereitſchaft fiand, 


Ob Du noch reich wirſt an Geſchwiſtern? — 
Auf 14 frobe Ausſicht iſt, 

Schon pickt's, ſchon wied rum Schaalen kniſtern; — 
Doch Du der Majoratsherr biſt. 

Mit ſchwarzem Steiß und gelben Schwingen 
Sol Du regieren Hof und Stall; 

Es ſoll recht vieles Dir gelingen, 
Ich ſelber werde Dein Vaſall. 
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Und wärſt Du wirklich auch ein Hühnchen, 
Dann ſlift ich Dir ein Kunkellehn; 
Der Pinſcher, Tauben und Kaninchen, 


Sie muͤſſen Dir zu Hofe gehn. 


Nun komm' und friß die erſte Grütze, 
Put, put, balt' doch den Schnabel ſtill, 
Es iſt dies Futter Jedem nutze, 


er in der Welt was werden will. 


Nur moͤg' es Dich nicht niederſchmettern, 
Was jetzt noch meine Stimme ſpricht: 

Haſt Du kein Glück und keine Vettern, 
Dann hilft Dir alle Grütze nicht! 


Mannichfaltiges. 


Von Hunderttauſendpfundnoten bat die engliſche 
Bank nur 3 Stuck ausgegeben. Die eine liegt im 
Schatz der Bank aufbewahrt, die zweite befindet ſich 
im Schatz der Königin und die dritte kann man 
unter Glas und Rahmen im Pferdepallaſt des Her⸗ 
zogs von Devonſhire erblicken. 

Ein Friſeur und ein Barbier flritten unterein⸗ 
ander, deſſen Metier das vornehmſte wäre, Herr, 
ſagte endlich der Friſeur, was wollen Sie noch viel 
Redens machen, vor Ihnen bebaͤlt Jeder die Mütze 
auf dem Kopfe, vor mir nimmt fie auch der „Rd: 
nig ab. — 

9 35 London bat ein Seiltaͤnzer ein langes Seil 
50 Fuß boch über die Themſe geſpannt, und iſt zur 
großen Ergötzlichkeit der ſchauluſtigen Engländer 
darauf binüber ſpazirt. 

„Am 29. Mai ſchlug der Blitz in den Gefäng⸗ 
nißthurm des Marientbors zu Naumbutg ein, verletzte 
die ſchwangere Frau des Auſſehers und riß deren 
Mutter, die in einem Buche las, die Brille von der 
Naſe, ohne ihr weitern Schaden zuzufügen. Das 
im Haufe ausgebrochene Feuer wurde ſogleich geloͤſcht. 


„„Ueberreichten Sie Ihre Rechnung dem Ber 
klagten?“ fragte ein Advokat ſeinen Clienten. — 
Das that ich allerdings. „Und was ſagte er?“ — 
Er ſagte, ich moͤchte damit zum Teufel gehen. — 
„Und was thaten Sie darauf?“ — Nun, ich kam 
zu Ihnen! — 


Druck und Verlag von W. Levpſohn. 


